
 
 
Kommando Verpflegung oder „die Speisung und Betreuung der Tausend“ 
 
Es ging ganz harmlos an. Im Herbst 2009 fragte uns Regine Thiermann vom 
Ökumenekreis, ob wir im nächsten Jahr beim ÖKT mithelfen würden (der Willi Bauer, der 
Basi Heilmeier und ich). Noch nichtsahnend was auf uns zu kommt sagten wir zu. Ab dann 
waren wir die Quartiermeister der Geraschule – was das bedeutet haben wir dann erst so 
richtig am 25.Februar 2010 gemerkt. Da gab es vom ÖKT-Büro den ersten von zwei 
Informationsabenden für die Quartiermeister der Schulen bzw. Gemeinschaftsquartiere. 
Da haben wir erfahren, dass wir ab sofort die „ersten Ansprechpartner in allen Fragen, die 
die Betreuung und Versorgung der Gäste unseres Gemeinschaftsquartiers (=Geraschule) 
betreffen, ...“ sind. Zuerst sollten wir Betreuer/innen der Schule und Helfer/innen für die 
Frühstücksversorgung „finden und benennen“. Und uns wurde mitgeteilt, dass in der 
Geraschule mit bis zu 900 Übernachtungsgästen zu rechnen sei – das sei die Schule mit 
den meisten Gästen von ganz München. Na prima! Also gingen wir auf die Suche nach 
genügend Helfern. Es war allerdings nicht besonders schwer, da die Moosacher 
Pfarrgemeinde samt den Jugendlichen sehr gerne hilft. Und in kürzester Zeit hatten wir 
über 80 Helfer gefunden. 
Dann haben wir selbst zwei Informationsabende vorbereitet und abgehalten, um allen 
unseren Helfer/innen und Betreuer/innen unser Wissen insbesondere zur 
Frühstücksversorgung weiter zu geben. Außerdem wurde jeder Frühstückshelfer von uns 
über die Hygienevorschriften beim Umgang mit Lebensmitteln belehrt. 
Jede/r Helfer/in hat uns die gewünschten Zeiten genannt und wir haben daraus einen 
Einsatzplan erstellt: jeden Tag Frühstück von 5.00 Uhr bis 10.00 Uhr; Betreuung uns 
Einlass der Gäste von 18.00 Uhr bis 1.00 Uhr und Nachtwache von 1.00 – 5.00 Uhr. 
 
Parallel haben wir uns mit den Hausmeistern und den Rektoren der Schule getroffen, und 
zwar vom Gymnasium und der Realschule. Wir Quartiermeister waren ja für diese 5 Tage 
für die Schule verantwortlich und quasi die „Hausmeister“ der Schule. Wir haben dann alle 
organisatorischen Themen, wie Räumlichkeiten, Schlüsselübergabe, Stromanschlüsse, 
Wasseranschlüsse, ... besprochen. 51 Klassenzimmer waren für die 900 Gäste 
vorgesehen, also im Schnitt etwa 15-20 Gäste pro Klassenzimmer.  
Schließlich haben wir eine Schulbegehung durchgeführt und alle Klassenzimmer besichtigt. 
 
Zwei Wochen vor dem Beginn haben wir dann vom ÖKT-Büro die Gäste-Liste erhalten 
und die Information, dass nun nicht nur 900 sondern über 1000 Gäste an unsere Schule 
kommen und dass nun auch die Turnhalle belegt werden muss. Wir haben die Einteilung 
der Gruppen und Einzelpersonen auf die Klassenzimmer vorgenommen, fein säuberlich 
getrennt nach Männlein und Weiblein. Und ab da haben sich ganz viele Gäste telefonisch 
oder per Mail gemeldet und Ihre Ankunftszeit durchgegeben. Wir waren das reinste Schul-
Sekretariat und haben alles brav aufgenommen. 
 
Am Mittwoch, den 12.5.2010, war es dann so weit. Die Schüler haben ja bis 13.00 Uhr 
noch Unterricht gehabt. Aber da standen bereits die ersten Gäste vor oder in der Schule. 
Wir Betreuer haben dann sofort den Empfangsstand eingerichtet, vier von uns sind mit 
den Hausmeistern in zwei Gruppen durch Gymnasium und Realschule gezogen, haben 
alle Klassenzimmer fotografiert – denn die Gäste sollten ja am Sonntag bei der Abreise in 



den Klassenzimmern wieder alles (Tische, Stühle, ...) so hinstellen, wie es am Mittwoch 
gestanden war – und wir haben die Schlüssel und damit die Verantwortung für die Schule 
für diese 5 Tage übernommen. 

  
(Bild 1: Anmeldung)     (Bild 2: Betreuer) 
 
Den ganzen Mittwoch bis nachts kamen die Gäste in mehr oder weniger großen Pulks an, 
darunter waren eine Großgruppe mit fast 650 Gästen in 80 Untergruppen aus der 
Evangelischen Landesjugend Pfalz, inkl. einer Kleingruppe Behinderter tw. mit Rollstühlen, 
eine Gruppe mit über 100 Gästen aus der BDKJ Essen, zwei Posaunenchöre mit jeweils 
15 Gästen, mehrere Kleingruppen bis 10 Gäste und ganz viele Einzelpersonen.  
Wir haben alle Namen aufgenommen, auf unseren Gästelisten abgehakt, ihnen die vorher 
zugeteilten Zimmer gesagt und gezeigt wie sie hinkommen und schließlich auf die 
„Hausregeln“ sowie die Dusch- und Frühstückszeiten hingewiesen. Wir hatten einige 
Informationsplakate aufgehängt und Wegweiser zu den Klassenzimmer und den 
Duschräumen (bei der Turnhalle). Für alle 1000 Gäste waren nur 6 Wasch- und 
Duschräume bei den Turnhallen zur Verfügung mit jeweils 6 Duschköpfen. Beim Duschen 
wurde es also ziemlich eng.  
Die Gäste haben in den Klassenzimmern ihr „Lager“ aufgebaut, manche mit komfortablen 
Luftmatratzen, einer hat sogar sein Zelt aufgeschlagen. 

 
(Bild 3: Zelt)      (Bild 4: Luftmatratze) 
 
Am Nachmittag wurde dann die sogenannte „Hardware“, alles an Material zur 
Frühstücksversorgung und die haltbaren Lebensmittel für die ganzen fünf Tage, auf 
insgesamt vier Paletten angeliefert, u.a. 11 Großkaffeemaschinen, 6 Glühweintöpfe als 
Wasserkocher, 24 Abwaschwannen, etliche Verlängerungskabel und Mehrfachstecker, 
zahlreiches Vorlegebesteck, Schalen und Platten, dazu Reinigungsmittel: 400 
Einmalhandschuhe, 200 Schürzen, 5500 Servietten, 32 Rollen Müllsäcke, 6 
Verbandskästen, 47 Schwämme und schließlich die Lebensmittel u.a. 634 Liter H-Milch, 



126 kg Müsli, 39 kg Honig, 102 kg Marmelade, 4050 Stück Zuckerwürfel, 2375 
Teebeutel, ...  und noch vieles. Dies wurde alles in unserem „Vorratsraum“, einem 
Chemieübungsraum im Erdgeschoss, gelagert. 

  
(Bild 5: Lagerraum)     (Bild 6: Kaffeemschinen) 
 
Um kurz nach 1.00 Uhr hat die eingeteilte Nachtwache (das waren der Willi, Rolf-Peter, 
Heinz, Robert und ich) die Schule geschlossen. Wir haben uns in unser Betreuerzimmer 
zurückgezogen, zuerst geschafkopft und sind später in die Coach versunken.  

  
(Bild 7: Schafkopfen)     (Bild 8: Nachtlager1) 
 
Kurz nach 4.00 Uhr kam dann schon die Frühstückslieferung, 1584 frische Semmeln, 53 
kg Brot, 26 kg Wurst, 32 kg Käse und 20,5 kg Butter (in Kleinstportionen).  
Ab 5.00 Uhr haben wir die großen Kaffeemaschinen befüllt und eingeschalten, damit der 
Kaffee nach 1 Stunde fertig war. Nach und nach zwischen 5 und 7 Uhr sind auch die 
eingeteilten Frühstückshelfer gekommen und haben sich hinter die vier Ausgabestellen 
gestellt. Die Helfer – säuberlich mit Handschuhen, Schürze und Mützchen bekleidet - 
haben den Gästen mit einem freundlichen Lächeln das Frühstück ausgegeben.  

  
(Bild 9: Helfer1)     (Bild 10: Helfer2) 



Die Gäste haben sich in der Mensa oder den ringsherum aufgestellten Bierbänken 
niedergesetzt und gefrühstückt. Das ganz lief so reibungslos ab, dass man die über 1.000 
Gäste gar nicht gemerkt hat. Als dann gegen 9.30 Uhr alle versorgt waren, jeder Gast in 
der „Waschstraße“ sein eigenes Geschirr abgewaschen hat und die Gäste dann wieder 
die Schule verlassen hatten, zu den zahlreichen Veranstaltungen in ganz München, haben 
wir noch saubergemacht und die Überreste an Frischwaren verteilt – denn es durfte nichts 
übrigbleiben an Wurst, Käse, Butter oder Brot. 

    
(Bild 11: Frühstückshalle)    (Bild 12: Waschstraße) 
 
Die Betreuer sind durch die Klassenräume und haben die letzten Langschläfer noch aus 
den Zimmern vertrieben, denn um ca. 10.00 Uhr – nachdem die Schule leer war – wurde 
sie zugesperrt. Das war der Mittwoch bis Donnerstag früh. 
 
Gegen 18.00 Uhr hat dann die neue „Schicht“ von Betreuern - diesmal waren es die 
Jugendlichen der Pfarrei - übernommen, die Schule wieder aufgeschlossen, und es ging 
wie am Vortag mit Einlasskontrolle bis 1.00 Uhr, mit Nachtwache, und 
Frühstücksvorbereitung sowie Ausgabe am folgenden Morgen weiter bis zum Durchgang 
und Schließen der Schule gegen 10.00 Uhr. 
 
Und das ganze mit immer neuen oder auch gleichen Betreuern an den beiden 
darauffolgenden Tagen, am Freitag und Samstag, genauso weiter. Jeden Morgen gegen 
8.00 Uhr hat ein Posaunenorchester zusätzlich das Frühstück musikalisch begleitet und 
für sonniges Gemüt gesorgt – trotz Dauerregen in den 5 Tagen. 
 

 (Bild 13: Posaunenchor) 
 
Am Samstagabend gab es noch einen besonderen Event, das DFB-Pokal-Endspiel 
Bayern gegen Bremen auf Großleinwand in der Aula. Viele Gäste haben sich uns Betreuer 



angeschlossen und den Bayern zugejubelt. Es hat sich ja auch keiner getraut, gegen die 
Bayern zu schreien, nach unserer Drohung, dann vor der Schule übernachten zu müssen. 
 
Am Sonntag nach dem Frühstück – das wie immer harmonisch und ganz geordnet ablief, 
haben uns die Gäste dann nach und nach verlassen. Wir Quartiermeister sind durch die 
Zimmer gegangen und haben bemerkt, dass die Stühle und Tische fast perfekt wieder so 
wie vor 5 Tagen aufgestellt wurden. Ordentlich aufgeräumt konnten wir die Schule wieder 
an die Hausmeister „übergeben“. Alles übrige Material der Frühstücksversorgung und die 
„Hardware“ wurde gereinigt und zusammen mit den Restbeständen an Milch, Müsli, 
Marmeladen, ... auf die Paletten zur Abholung verstaut, die 45 Biergartengarnituren 
wurden wieder zusammengelegt und aufgeräumt bzw. zur Pfarrei gefahren, ebenso die 
Pavillons, die letzten Reste wurden beseitigt, Dutzende von Müllsäcken entsorgt und über 
10 Müllsäcke voll Leergut zur Abgabe im Getränkemarkt gesammelt. Schließlich um 12.00 
Uhr waren wir Quartiermeister wieder von unserer Verantwortung und den 
Schulschlüsseln befreit und haben als letzte die Schule verlassen. Total geschafft und 
müde sind wir am Sonntagnachmittag nur noch in unsere Betten gefallen. 
 
Fazit: es war sehr anstrengend und aufwändig, aber auch ein einmaliges und tolles 
Erlebnis mit sehr viel Dank und Lob der Gäste, für die nette Betreuung. Auf den 
Schultafeln zahlreicher Klassenzimmer haben die Gäste ihren Dank gemalt und einige 
Flaschen Wein und Pfälzer Wurstspezialitäten wurden uns ebenfalls als Dankeschön 
überreicht.  

 
(Bild 14: Danke)      (Bild 15: Quartiermeister) 
 
Auch wir Quartiermeister bedanken uns ganz herzlich bei allen Helfer/innen und 
Betreuer/innen, die mit uns das Großereignis in den 5 Tagen gestemmt haben. 
 
Willi Bauer, Basi Heilmeier und Christian Holzer 
 


